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anlasslıch der ründung der Deutschen Ordensobernkonterenz

eın herzlicher Glückwunsc Sılt Ih- HIS eute auch WK die Zeitschri „ÖOr-M NEN, den versammelten Ordensobe- denskorrespondenz“, das „Institu der Or-
den  66 und das Solidarwerk der katholischenrınnen und Ordensoberen, die S1e eute dıe

rundun der Deutschen Ordensobernkon- en Deutschlands S1e können also bel der
ferenz fejern. Zu diesem Fest und für eiıne ründun der Deutschen Ordensobernkon-
Sute Entwicklung des /Zusammen- ferenz auf eiıne an re 1INdurc he-
schlusses wünsche ich nen Gottes degen! währte Verbundenhei der Ordensgemeıin-
Seıit Z7wWe]l Jahren en S1e konsequent und Schaiten In Deutschlan zurückblicken
IntensIiv auf dıie rundun eiıner gemeı1nsa- DIe Sewachsenen Verbindungen der Ordens-
MCn Ordensobernkonferenz hingearbeıtet gemeinschaften untereinander wırkten sıch
Das nlıegen, siıch als Ordensgemeinschaf- auch DOSItIV auf das espräc zwischen BI-
ten, Klöster und Kongregationen untereın- chöfen und en aU:  D UunaCAs fand 1964
ander abzustimmen und In die kırchliche und erstmals eıne bBegegnung zwıischen Vertre-

tern der Höheren Obersoberen und der BI-esellschaftliche Öffentlichkeit hinein WIT-
kungsvoller or bringen, sSTan Ja schofskonferenz Daraus erwuchsen r En
schon hinter den Gründungen der „Vereınt- selmälsige Ontakte zunächst der Prıes-
gung Deutscher Ordensobern“ (VDO) im Jahr terorden mıt der Deutschen Bischofskonfe-
1940, der „Vereinigung der Ordensoberinnen YTenz und seıt 1980 auch zwıschen den YauU-
Deutschlands  i (VOD) 1957 und der „Vereınl1- enorden und der Bischofskonferenz Seit
gung der Ordensobern der Brüderorden“ 1977 heilsen diese anNrlıc stattfindenden Be-
(VOB) 1958 DIie erulun ZUT Gemeinschafi gegnungen „Kontaktgespräche Im Jahr

1989 erT1o unter meınem Vorsıtz erstmalssehört wesentlich ZU Ordensleben DIie Or-
densgemeinschaften In Deutschlan en eine e1ls gemeınsame un der beiden
auch In ihrer Jüngsten Geschichte dieses VOT seführten Kontaktgespräche
Charısma 1ImM Bemühen Verbundenhei DIie Kontaktgespräche wurden In diesen Jan
und Zusammenarbeit untereinander unter TE einer verlässlichen Instıtution des
Bewels eStEe Austausches VOINl Informationen, der eYra-
Direkte Vorgängerin der eute beginnenden Lung sgemeınsam interessierender Fragen In
orm der usammenarbeit WarTr die Arbeits- den verschiedenen Bereichen des pastoralen,
gemeinschafi der deutschen Ordensobern- pädagogischen oder karıtativen Engage-
Vereinigungen ADOV) on In einer Zeıt, ments der en In der Kirche In Deutsch-
als VOINl Schwierigkeiten In ezu auf den land und 1M Schni VOIN Kıirche und CGe:
Nachwuchs und die Yuktiur der ordense1i- sellschaft In der Bischofskonferenz erT0o

er noch keine Rede Wadl, erkann- 1976 dıe rundun eıner Arbeıitsgruppe für
ten die en ereits die Nützlichkeit e1ines Ordensfragen, die eute den Namen „A
Korums Z gegenseıtıgen Informations- beitsgruppe Institute des geweihten Lebens“
austausch, ZWiG eratun Sgemeınsam inter- und eıne weıtere Vernetzung zwischen
essierender Fragen und ZUT Koordination Dge- Bischofskonferenz und den Ordensgemein-

Schailiten darstellt Gerne Nnutze ich den heu-melınsamer Angelegenheiten 1es sSeschieht
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en Anlass, nen auch für die vielfältige len Beıtrag In den unterschiedlichsten Hand-
Mitwirkung VON Ordensfrauen und Ordens- ungsfeldern der astoral, Erziehung, Biıl-
mannern In den verschiedenen Bischöflichen dung, Carıtas, Kultur us  = kann dıe Kirche
Kommıissionen bzw. Arbeıtsgruppen dan- In Deutschland MI verzichten. Der Stu-
ken Ordensleute en auch 1ImM Sekretarıa jentag In Stapelfeld selbst machte aber auch
der Deutschen Bischofskonferenz verant- deutlich, dass die Menschen den en
wortliche urgaben übernommen. So sınd In ber deren vielfältige pastorale und sozlale
den ve  en Jahrzehnten auf verschle- Täti  eıten hiınaus och et{was anderes SCHÄäT=
denen Ebenen vertrauensvolle und kon- LE, nämlich den besonderen Dienst al-
struktive Beziehungen zwischen UuUuNnserer ME len, die au derCach Gott sind und ihr

en nach dem Evangelıum gestalten wol-schofskonferenz und den en Sewachsen.
Darın wırd onkret, dass die Kirche N1IC. 11UT len Auf diesen „Dıienst der en der He1-
auf der ene der Weltkirche, sondern auch igkeıt aller 1ImM Gottesvolk“, WIe WITFr 6S auf
1Im Bereich einer Teil- oder Ortskirche eıne dem Studientag bezeichnet aben, baut die
Gemeinschaft VOINl Gemeinschaften bıildet, Kirche
denen Gemeinden, aber auch die en QE- Auch WE also manche Yrer früheren Wer-
hören. SIe, die Ordensgemeinschaften In ke und Iienste eute VOIN anderen
Deutschland, Lragen auf diese Welse mıt e1- und ausgeu werden, spuren die Menschen
IS Wort aus dem Apostolischen Schreiben und weils die Kirche In UNseTEeI Land, dass
„Vıta consecrata“ als „Experten der Ge- In rem I|henst der erulun aller 1Im GOöt-
meinschaf 66 (Nr. 46) ZAUN au der Kirche esvolk S1e als Ordensgemeinschaften Ner-

In UuNseremn Land wesentlich be1l etzbar und auch In ukunft bedeutsam blei-
ıne onkrete Frucht der Kontaktgespräche ben
zwıischen Bischofskonferenz und Ordens- Ich bın SeWISS, dass WIT dıie Entwicklung

Beziehungen durchaus auch mıt demobern-Vereinigungen War der Studientag
„Entwicklung und gegenwärtige Sendung els In Verbindung bringen dürfen, dessen
der Gemeinschaften des geweıhten Lebens“ Wirken WIT In den etzten ochen und
während der Frühjahrs-Vollversammlung Pfingstfest besonders erfleht en Ich me1l-
der Deutschen Bischofskonferenz Fe- den eılıgen EeISLT, der der e1s Jesu
bruar 2005 In Stapelfeld Dieser Studientag, Christiı ist und In den en WIe In der Qan-

dem auch die Vorsitzenden und General- Ze1I Kirche die Orıjentierung Jesus Y1S-
sekretäre der drei Ordensobern-Vereinigun- tus und seınem Evangelium wach hält und

ihr treben und Handeln ausrichtet. Es istgen eraten teilnahmen, markiert einen
wichtigen chritt In der Beziehungsgestal- der Heilige eISE, der Berufungen Z Or
tung zwıischen Bischofskonftferenz und ÖOr densleben WeC Ja, der das Ordensleben

selbst In jeder Zeıt MNEeU der Kirche ZAUE Ge:‘den, der In den anschliefsenden Fachgesprä-
chen mıt den Instıtuten des seweilhten Le- schenk Mac Ich wünsche nen diese Zal-
bens unter Federführun der Kommission versicht, die siıch dem eılıgen els Velr-

an und die S1e froh und selbstbewuss alsfür Geistliche Berufe und Kıirchliche Dienste
vertıie werden konnte Eınen SewIlssen Ordensleute en und angesichts der Nöte

Höhepunkt wird das Zukunftsgespräch ZWI1- UnNnserer Zeıt rer eutıgen Sendung fin-
den assschen Bischöfen und Vertretungen aus den

Gemeinschaften des geweihten Lebens Ich bın sıcher, dass 1mM eilıgen e1ls die
Februar 2007 In urzbur: darstellen In rundun einer gemeınsamen Deutschen

diesem Prozess drückt sich auch dıe Wert- Ordensobernkonferenz dem Ordensleben In
schätzung der Bischofskonferenz für die Or- der Kirche In Deutschland und weltweit e1-

LICTI kräftigen verleihen wırd. ondensgemeinschaften au  _ Auf deren wertvol-
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eute freue ich miıch auf das Kontaktge- en kräftigen Impuls für die semeınsame
spräch 1IM Dezember dieses Jahres, das dann Sendung 1ImM Dienst Gottes und den Men-
erstmals zwıschen der Deutschen 1SCNOIS- schen en wIrd.
konferenz und der 1eUu erriıchteten Deut- Miıt Gottes Segen!
schen Ordensobernkonferenz stattfinden Pfingsten 2006, 4./5 Jun1ı
wird, und auf das anstehende Zukunftsge-
spräch zwıischen Bischöfen und Gemein- arl ardına. Lehmann, Vorsitzender der
SCNaiten des geweilhten Lebens, das SeWISS e1- Reutfschen Bischofskonftferenz
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cehr verehrte Ordensoberinnen und Or- ihr Verdienst, dass die Lıteratur und das
densobern, Wıssen der Antike ber dıie Jahrhunderte

rer eutıgen Feler anlässlich der TÜn- MC vollstandı verloren Sıng
dung der gemeınsamen Deutschen Ordens- DIie wirtschaftliche und geistliche Usstiran-
obernkonferenz überbringe ich nen die be- Jung der Klöster pragte bayern nachhaltig
sten Yru und alle Wünsche der Bay- SIC  ar DIS ZAU eulıgen Tag!
erischen Staatsregierung Ich freue mich, Im Laufe der Jahrhunderte rachte das Or-
dass diese Gründungsveranstaltung auf Day- densleben eın reites pektrum un er—erischem en STa  1n enn immerhiın schiedlichster Gemeinschaften hervor.
hat Bayern als Heımat VOIN katholischen Or- etonten dıe eınen Spirıtualität und Kon-
densgemeinschaften und Ostern eıne lan- templation, legten die anderen ihren
ge Tradition onVOT mehr alls ausend Jan: Schwerpunkt auf die Wissenschaft, dıe Kr-
NM wurden hıer Klöster gegründet und In ziehung, die Seelsorge und Katechese, WIe-
den folgenden Jahrhunderten kultivierten s1e der andere auı dıie er der Nächstenliebe,
das Land und ehorten den WIC  1g9sten indem s1e Kranke, Waılsen und rme pfleg-
Trägern der Kultur ten

Mönche und Nonnen chufen herausra- Priıesterorden, Brüderorden und Frauenor-
en Kirchen und Klosteranlagen den leisteten auf Je einzıgartıge Weılse einen
S1e Pıonlere der (Garten- und Feld- unschätzbaren Beltrag ZUT Entwicklung
arbeit NIC. vergessen auch des Yau- bandes hre 1e In Qanz Deutsch-
esens and wırd eute VON nen, den Höheren
Der Wissenschaft und der Erziehung WI1Id- ern und Oberinnen, In eindrucksvolle
meten s1e sich ebenso WIe dem und Weılse repräsentiert.
der Spiritualität Jede Zeıt stellt die en ebenso wWIe
In ihren Skriptorien entstanden YOIsartı- den aat, die Gesellschaft oder die Kirche
De Handschriften Es Ist ZU Teil insgesamt hre eigenen Herausforderun-
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